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Fragestellungen

1.Welche Aufgaben und welche Ziele kann Schulsozialarbeit in der Beratung mit digitalen 
Medien unter den Herausforderungen der Extremsituation „Pandemiemaßnahmen“ 
verfolgen?

2.Wie kann Medienpädagogik zur Zielerreichung der Schulsozialarbeit beitragen?
3.Was benötigen Fachkräfte, um Menschen bei ihrer Mediennutzung unterstützen zu 

können? 
4.Welche Kriterien muss privatsphäreschützende Software für Bildungsbedarfe und Beratung  

erfüllen und welche gibt es?
5.Wissen – Können – Haltung: Ein Handlungskonzept für die Mediennutzung in der 

Schulsozialarbeit
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Gliederung

1. Aufgaben Schulsozialarbeit
2. Benachteiligte Jugendliche und Mediennutzungsverhalten
3. Medienpädagogik und Schulsozialarbeit 
4. Ausgangslage, Herausforderungen und Strategien
5. Tools und Methoden
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• junge Menschen in ihrer individuellen, sozialen, schulischen und beruflichen 
Entwicklung zu fördern, 

• dazu beizutragen Bildungsbenachteiligungen abzubauen, 
• Erziehungsberechtigte und Lehrer und Lehrerinnen bei der Erziehung und 

dem erzieherischen Kinder- und Jugendschutz zu beraten und zu 
unterstützen, 

• sowie zu einer schülerfreundlichen Umwelt beizutragen. 

Basis: 
• § 13 sowie in den §§ 11, 14 und 81 SGB VIII 
• und im Kinder- und Jugendförderungsgesetz NRW: §§ 7 (sozialräumliche 

pädagogische Planung) , § 8 (Abstimmung mit Schulen und Kommunen, 
flexibel auf neue Entwicklungen in Lebenslagen reagieren)

Aufgaben Schulsozialarbeit
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Als selbstverständliche Bestandteile des Alltagsverhaltens Jugendlicher hat ihre 
Mediennutzung auch Einfluss auf die Persönlichkeitsentwicklung von Kindern 
und Jugendlichen. 
Medien können als klassische Sozialisationsinstanzen wirken 
beziehungsweise als eigene Sozialisationsinstanz angesehen werden. So 
gelten digitale Medien einerseits als Teilaspekt sozialer Problemlagen, 
andererseits als bedeutsame Ressourcen. vgl. mpfs 2017
vgl. Lauffer, Röllecke 2012, S.13
vgl. Vollbrecht 2014, S. 117f
vgl. Helbig 2016, S.20

Dabei pädagogisch Leitlinien: zwei zentrale Handlungskonzepte
a. die Lebensweltorientierung 
b. die Subjektorientierung

Schulsozialarbeit und digitale Medien
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Böhnisch: moderne Industriegesellschaft löst die Lebenswelten der 
freigesetzten Menschen einerseits strukturell bedingt auf
und bietet ihnen auf der anderen Seite keine sozialen Orte für Halt und 
Sicherheit und lässt sie des weiteren damit allein (vgl. Böhnisch 2012, S.220 f.).

Analogie und Zuspitzung unter Pandemie-Bedingungen: 
• Auflösung /Unsichtbarkeit der lebensweltlichen Strukturen 

Schule/Freizeit/Sport/Hobby/Jugendzentren etc. – insbesondere für 
benachteiligte Jugendliche (!!) wg. geringerem sozialen und kulturellen 
Kapital

• Somit kaum soziale Orte für Halt und Sicherheit in Ausnahmezeiten
• Alleingelassensein: in kritischen Phasen von Extremsituation für gesamtes 

soziales (benachteiligtes) Umfeld/ Familie; in Phase von 
Identitätsentwicklung, Coping, evt Erfahrung von Gewalt, Isolation, 
Ohnmacht, …

Lebenswelttheorie (in der Pandemie…)
Fokus benachteiligte Jugendliche
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Fortsetzung, Lebensbewältigung, nach Böhnisch

• Bedürfnisse: in den Dimensionen Selbstwert, soziale Anerkennung und 
Selbstwirksamkeit (vgl. ebd., S.21). 

• Können diese Bedürfnisse des Selbst nicht auf gesellschaftlich konformen 
Wegen erlangt werden, entstehen Hilflosigkeit und Ohnmacht, die 
kompensiert werden müssen.

• Kritische Lebenssituationen, in denen „die bisher verfügbaren personalen 
und sozialen Ressourcen für die Bewältigung nicht mehr ausreichen“ 
(Böhnisch 2012, S.223), können dazu führen, dass die innere Hilflosigkeit 
abgespalten wird. 

Äußerungen der abgespaltenen Hilflosigkeit: 
• antisozial nach außen und/oder selbstdestruktiv nach innen (vgl. 

Böhnisch 2016, S.20 ff.). 
• Abspaltungsdynamiken für gewöhnlich unbewusst, emotional aufgeladen 

und affektiv gesteuert ablaufen

Wie unterstützen?
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Ziele der medienunterstützten Sozialarbeit 
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- Wie verändert sich die Interaktion/Kommunikation/Beratung in unserem 
sozialpädagogischen Arbeitsfeld an der Schule?

- Wie kann ich Benachteiligte mit digitalen Medien erreichen?

- Welche technischen und rechtlichen Rahmenbedingungen brauche ich?

- Wie kann ich Bildungsräume schaffen?

- Welche Tools werden verwendet, kann ich verwenden? Erreichbarkeit vs
Datenschutz und Barrierefreiheit.

Zu klärende Fragen:
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Digitale Ungleichheit

• Digitale Spaltung (Zugangsmöglichkeiten zum Internet) und Digitale Ungleichheit (Unterschied in der 

Nutzung des Internet): So beträgt der „Digital-Index“ aufgeschlüsselt nach Bildung für „geringere Bildung“ 43,4%, 

für „mittlere Bildung“ 56,4% und für „hohe Bildung“ 63,3% (ebd., S. 34). Darüber hinaus sind Personen mit geringer 

formaler Bildung unterdurchschnittlich häufig im Internet.(Quelle: D21-Studie 2014)

• Wissenskluft-Hypothese: Vergrößerung des Wissensunterschieds: Bevölkerungsgruppen mit hohem sozio-

ökonomischem Status mehr vom medialen Informationsangebot als Bevölkerungsgruppen mit niedrigerem 

sozioökonomischem Status. (Bonfadelli 1994)

• „In diesem Sinne geht es also um die Überwindung bzw. Nivellierung von sozialer Ungleichheit als Inklusion 

angesichts ungleicher Ausstattungen mit ökonomischem, sozialem und kulturellem Kapital im 

bourdieuschen Sinne – und die Bedeutung, die digitale Medien in diesem Zusammenhang in verschiedenen 

Kontexten Sozialer Arbeit haben können“ (vgl. Kutscher/Kreß 2019, S. 325)
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• Ähnlicher Medienbesitz 
• Geringere Medienkompetenz
• Geringeres soziales und kulturelles Kapital
• Vulnerablere Lebenssituation
• Anfälligkeit für nicht-reflektierte mediale Einflüsse

Medien und benachteiligte Jugendliche
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Wichtigste Apps und Apps für 
Kommunikationsaktivitäten

12.12.2021
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Besondere Relevanz von Datenschutz für 
benachteiligte Jugendliche
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Digitale Ungleichheit – neue Dimension:
Exklusion durch Algorithmen

Digitale Ungleichheit (Hargittai 2003):
• Fist-level divide: unterschiedliche Zugangschancen zum Internet
• Second-level divide: Unterschiedliche Nutzungsweisen

Zero/Third level divide? Beurteilung und Strukturierung durch Daten und –verarbeitung
(Iske/Verstandig 2019; Zorn 2017)

Benachteiligte werden durch Interneteinflüsse noch stärker benachteiligt (ICILS, 
Initiative D21)
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Nur die ohnehin bekannten aber problematischen 
Apps verbreiten hilft nicht weiter. Wir benötigen 
informative Listen!

12.12.2021
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Diagnose Depression durch Instagram Fotos!
Reece, Andrew G.; Danforth, Christopher M. (2017): Instagram photos reveal predictive markers of 

depression. In: EPJ Data Science 6, S. 1–15. DOI: 10.1140/epjds/s13688-017-0110-z.

Vgl. zusammenfassend Benachteiligungen: 
Zorn, Isabel (2021): Scoring – Konsequenzen für die 
Bildung in demokratischen Gesellschaften. In: Harald 
Gapski und Stephan Packard (Hg.): Super-Scoring? 
Datengetriebene Sozialtechnologien als neue 
Bildungsherausforderung. München: kopaed (Schriftenreihe 
zur digitalen Gesellschaft NRW, 6), S. 227–243.
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Medienpädagogische Kompetenz für 
SozialarbeiterInnen
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Medienkompetenz-Modell nach Baacke (1996)
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Quelle: Von unbekannt - unbekannt, PD-Schöpfungshöhe, https://de.wikipedia.org/w/index.php?curid=691813
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Was ist Medienpädagogik?
1. Medienerziehung/Bewahrpädagogik

2. Medienerziehung
3. Handlungsorientierte Medienpädagogik

4. Medienkompetenzvermittlung Dimension 
Medienkunde

5. Medienkompetenzvermittlung: Dimensionen 
Medienkritik und –reflexion, Medienkunde, 
Mediennutzung, Mediengestaltung

6. Medienbildung

7. Medienkompetenz der Fachkräfte
8. Medienpädagogische Kompetenz der Fachkräfte

1. Übermäßigen Medienkonsum bei 
Jugendlichen eindämmen.

2. Aufklärung über Sucht von Sozialen Medien
3. Mit Jugendlichen Videos drehen über ihr 

Alltagsleben. Eigenes Musikvideo drehen, 
Soundaufnahmen, Videoclips, Singen. 

4. Jugendlichen gute Software vorschlagen: 
Datensichere Alternativen zu WhatsApp; 
Jugendlichen erklären, wo und wie sie 
Nachrichten erfahren können – im Radio; bei 
tagessschau im TV, bei tagesschau.de im 
Internet, in der Bild-Zeitung? 

5. Jugendlichen gute mediale Beschäftigungen 
vorschlagen. Was ist „gut“? Welche Spiele? 
Welche Apps? Welche Medienaktivitäten?

6. Interessen des Subjekts medial unterstützen 
(Recherchen, Kochanleitungen in 
YouTube…)

7. Eigenen Medienumgang versiert gestalten
8. Mit Adressat*innen Medien nutzen
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1. Orientierungswissen über die mediatisierte Gesellschaft
2. Kenntnisse über Lebenswelten und Lebenslagen der 

Adressat*innen
3. Eigene Medienkompetenz der Sozialarbeiter*innen

I. 
Grundlagen

II. Analyse-
und 
Handlungsebe
ne

III. Ziele der 
Sozialen Arbeit

• Erkennen und Bewältigen von sozialen Problemen
• Förderung von Teilhabe, Partizipation und Chancengleichheit 
• Unterstützung eines gelingenden Lebens
• Reduzierung von sozialer (auch digitaler) Ungleichheit

Medienpädagogische Kompetenz für Sozialarbeiter*innen 
(Siller/Tillmann/Zorn 2020)

4. Beurteilung und 
Auswahl von angemes-
senen Medien, Tech-
nologien und Methoden 
und Identifizierung von 
Themen  für die 
Handlungsfelder

5. Gestaltung von 
medialen 
Bildungsräumen und 
Förderung von 
Medienkompetenz

6. Entwicklung des 
organisationalen 
Rahmens zur 
Ermöglichung von 
Medienkompetenz und 
Medienbildung in der 
sozialarbeiterischen
Praxis



Prof. Dr. Isabel Zorn

Fakultät für Angewandte Sozialwissenschaften

Leiterin Forschungsschwerpunkt Digitale Technologien und Soziale Dienste 

1. Orientierungswissen über die mediatisierte Gesellschaft
2. Kenntnisse über Lebenswelten und Lebenslagen der Adressat*innen
3. Eigene Medienkompetenz der Sozialarbeiter*innen

I. 
Grundlagen

II. Analyse-
und 
Handlungsebe
ne

III. Ziele der 
Sozialen Arbeit

• Erkennen und Bewältigen von sozialen Problemen
• Förderung von Teilhabe, Partizipation und Chancengleichheit 
• Unterstützung eines gelingenden Lebens
• Reduzierung von sozialer (auch digitaler) Ungleichheit

Medienpädagogische Kompetenz für Sozialarbeiter*innen 
(Siller/Tillmann/Zorn 2020)

4. Beurteilung und 
Auswahl von angemes-
senen Medien, Tech-
nologien und Methoden 
und Identifizierung von 
Themen  für die 
Handlungsfelder

5. Gestaltung von 
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Was ist das Ziel der Schulsozialarbeit, das mittels 
Medieneinsatz erreicht werden soll?
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Seite 22



Prof. Dr. Isabel Zorn

Fakultät für Angewandte Sozialwissenschaften

Leiterin Forschungsschwerpunkt Digitale Technologien und Soziale Dienste 

• „Kontakthalten!“ ggf. nicht ausreichend
• Beratung + Bildung? Implizite Medienbildung? Gesetzl. Vorgaben einhalten?
• Bildungs- und Reflexionsräume schaffen?

Medienpädagogik ist oft die Erlangung einer „kritischen Reflexivität“ (Tillmann/ 
Helbig 2016, S. 318 ff.) gegenüber Medienprodukten, mitsamt Verstehen und 
kritisches Reflektieren von Strukturen, Gestaltungsformen und 
Wirkungsmöglichkeiten von Medien
• Zusätzlich: Ziel von medienbezogenen Bildungsprozessen: Entwicklung
eines reflexiven Selbstverhältnisses (Scherr 2020, S. 248) 
Ziel ist Reflexion von 
• Selbst(wert)gefühl, 
• identitätsstiftendes Selbstbewusstsein, 
• ästhetischen, moralischen und politischen Überzeugungen, 
• aktuelle Lebenspraxis 
• Lebensentwurf (...)“ (ebd.). 
Durch ein Angebot non-direktiver alternativer Deutungs- und 
Handlungsoptionen

Ziele des Medieneinsatzes in SSA definieren



Prof. Dr. Isabel Zorn

Fakultät für Angewandte Sozialwissenschaften

Leiterin Forschungsschwerpunkt Digitale Technologien und Soziale Dienste 

Medienbildung

• Mithilfe von medialer Kommunikation und Informierung lassen sich neue Kontakte, 
Ideen, Orte, und Zusammenhänge erschließen und ermöglichen so, die eigenen 
Bildungsmöglichkeiten und somit den Bildungsraum zu erweitern (Spanhel 2010).

• Mediale Bildungsräume gestalten: Die Aufgabe der Medienpädagogik kann nur darin 
bestehen, die individuellen Voraussetzungen und geeignete Rahmenbedingungen für 
die Erschließung dieser Handlungsspielräume zu schaffen. (Spanhel 2010) 

• Bildung ist aus systemtheoretischer Sicht ein relationaler Begriff. Auf der 
Beobachterebene kommt es deshalb darauf an, welcher Beobachter bestimmte Lern-
und Entwicklungsprozesse vor welchem individuellen, sozialen und kulturellen 
Hintergrund mit welchen Beurteilungskriterien als Bildungsprozesse qualifiziert. Je 
nach der Position des Beobachtens im Geflecht der Kontexte (z.B. als Mutter, Lehrer, 
Wissenschaftler oder Bildungspolitiker), kann er mit Bezug auf unterschiedliche 
Bildungsbegriffe sehr unterschiedliche inhaltliche Qualitätsmerkmale vertreten. 
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Kutscher, Nadia, Thomas Ley, Udo 
Seelmeyer, Friederike Siller, Angela 
Tillmann und Isabel Zorn, Hrsg. 
2019/20. Handbuch Soziale Arbeit 
und Digitalisierung. Weinheim 
[u.a.]: Beltz Juventa.

Kostenlos downloadbar bei Beltz!!
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Ausgangslage, 
Herausforderungen und 
Strategien
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Besondere Anforderungen: Bildungseinrichtungen und SozArb
an Messengerkommunikation

 DSGVO-konform
 Für Schulen müssen nicht nur telekommunikationsrechtliche, sondern auch schulrechtliche 

Aspekte beachtet werden, die auch die Inhalte einer Kommunikation betreffen und deren 
Veraktung sowie Erstellung auf privaten Geräten.
 Kommunikationsbedarfe
 Heterogenität/Inklusion/Geräteausstattung
 Alter
 Freiwilligkeit und Einwilligung in Nutzung
 Organisationsebene

Fragestellung: Was folgt daraus für Kriterien an 
digitale Kommunikation?
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Ausgangslage:  Bildungseinrichtungen und 
Soziale Arbeit

 Fehlende verlässliche Information für praktikable Kommunikations-Software 
trotz hohen Bedarfs
 Anspruchsvolle Recherchesituation
 Fehlende Konzepte für die Etablierung datensicherer Software in 

Bildungsinstitutionen (Forum Privatheit und selbstbestimmtes Leben in der digitalen Welt 2014; Digitalcourage e.V. o.J.)

 Bedarfe für datensichere Kommunikation und Software im Bildungskontext 
steigen
 Überlassung der Problematik an Mitarbeiter*innen – Rechtsübertretungen!
Weitere Rechte/Verordnungen außer Telekommunikation müssen im 

institutionellen Kontext  beachtet werden (Schulrecht)
 Curricula: Keine verpflichtende medienpädagogische Ausbildung für 

Fachkräfte (Zorn/Tillmann/Kaminski 2014; Imort/Niesyto 2014)
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Wachsende Kommunikationsbedarf in Soziale Arbeit

 Orientierung an Lebenswelt (an Kommunikationsweisen)
 Mobilität
 Streetwork
 Erreichung vulnerabler Gruppen (obdachlose Menschen, 

Menschen ohne Festnetzanschluss, ohne Geld auf der SIM-
Karte, familiäre Gewalt, Migrationsarbeit…)
 Teilhabe (z.B. in stationären Einrichtungen Jugend- / 

Behindertenhilfe, Mangel beschreibt Bosse et al. 2016)

21.11.2019

Seite 30



Prof. Dr. Isabel Zorn

Fakultät für Angewandte Sozialwissenschaften

Leiterin Forschungsschwerpunkt Digitale Technologien und Soziale Dienste 

Risiken

 Datentransfer, Weitergabe sensibler Daten, teilweise unwissentlich
 Überlassung von Daten für (predictive) Analytics mit unvorhersehbaren Konsequenzen 

(z.B. Depressionsdiagnostizierung anhand geposteter Instagram-Fotos) (Reece/Danforth 2017)

 Digitale Ungleichheit (Bos u. a. 2014; Klein/Pulver 2019, Iske/Kutscher 2020) (Initiative D21 e.V. 2018, S. 24)

 Informationsunsicherheit: Was müssen/dürfen Lehrer*innen, Sozialarbeiter*innen nutzen?
 Lernende alleine lassen.
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Isabel Zorn, Jule Murmann, 
Asmae Harrach-Lasfaghi
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a) DSGVO
b) Weitere Prüfkriterien sind, ob Geheimhaltungen in der Kommunikation 

anfallen werden und ob Sozialdaten übermittelt werden:  Gesetzliche 
Vorgaben zu Geheimhaltung, strafrechtlicher Schweigepflicht und 
Sozialdatenschutz (§ 203 Abs. 3, 4 Satz 2 Nr. 1 StGB sowie in 
Bestimmungen des § 80 SGB X)

c) Vereinbarung zur Auftragsverarbeitung notwendig?

Notwendigkeiten prüfen:
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Aktuelle Erhebung
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Digitale Kommunikation in der Sozialen Arbeit –
was benötigen Sie? Studie der TH Köln.
https://cryptpad.fr/kanban/#/2/kanban/edit/lLpAdkrtzpWi67o3Okb+jWLQ/embed/

Interessantes Studiendesign bei Erhebungsmethode: schriftliche 
„Gruppendiskussion“ über datenschutzgerechtes Tool Cryptpad Kanban.

Lesen. Denken. Schreiben. 
Eigene Sichtweise und Ideen reinschreiben: Was benötigt digitale 
Schulsozialarbeit? 
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Tools und Methoden
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Software, Bildung, Datenschutz und Schule. 
Das Bildungspaket.

https://digitalcourage.de

https://digitalcourage.de/
https://digitalcourage.de/
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a) Messenger
b) Videokonferenzen
c) Medienkompetenz
d) Medienpädagogische Aktivitäten
e) Methodische Anleitungen

Übersicht
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a) Messenger:
(Kompetenz 4 – Medienauswahl für eigenes Handlungsfeld treffen)
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Kompetenz 4.: Auswahl geeigneter Medien für das Handlungsfeld 
Beispiel: Sichere Messenger

• Nicht empfohlen:
• WhatsApp: Weitergabe Adressdaten, Verarbeitung sensibler 

Metadaten, ab 16J
• Telegram: Keine transparenten Angaben, Chat zunächst ohne 

Verschlüsselung, ab 16J

Empfohlene Alternativen: 
Europäische Server (DSGVO)
Alle mit Video- und Telefonfunktion:
• XMPP – gratis, frei, Open Source, keine Telefonnummer 

erforderlich
• Threema (Schweiz, einmalig 4,-, keine Telefonnummer 

erforderlich 
• Wire (gratis, aber Telefonnummer erforderlich, ab 16J,  Android 

4.5 oder höher)
• Ginlo gratis, aber Telefonnummer erforderlich, ab 16J

Umstritten: Signal (Datenschutz, aber Server in USA: Patriot Act!), 
ab 16J
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• eigener Server, eigenes Angebot 
•z.B. RocketChat
•XMPP-Apps (Conversations, PixArt, Monal, Siskin, u.a.)

• Alternativen: gekaufte Angebote:
•Threema, Threema Education, Ginlo, Schoolcloud, Ownchat https://www.ownchat.de/ , u.v.a.

Ideal: eigener Server, eigenes Angebot

https://www.ownchat.de/
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Conversations/Pix-
Art/ChatSecure/Zom/Gajim, … 
(also: XMPP Client)1. Sicher
2. Eigener Serverbetrieb möglich
3. Diverse App-Entwicklungen denkbar, für alle Bedarfe 

(Barrierefreiheit, Sprachen, Vorlieben)
4. Desktop-only möglich – kein Zwang zum Handy
5. Anbieter-, plattform-, server-übergreifend
6. Kostenfrei
7. Open Source: Bildungsanbieter könnten weiterentwickeln

Quelle: messtome, https://www.freie-
messenger.de/dateien/conversations/Anleitung_Conversations.PD
F
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https://open.rocket.chat/

Immer:
• alle Nachrichten verschlüsselt, 
• Veraktung möglich.
• Windows/Desktop-Integration möglich
• Anrufe
• Videocalls
Bei eigenem Server zusätzlich:
• Keine Daten, keine Metadaten bei 

Dritten

https://open.rocket.chat/
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Threema oder Threema Education Work
3,50 Euro EINMALIG! Für 
immer nutzbar.
Chat, Anruf, Videocall,

Alternativ: 
ThreemaEducation/Work
.
Träger zahlt einmalig 8 
Euro pro Lizenz, kann 
diese vergeben an 
Klient*innen, wieder 
zurückholen, neu 
vergeben. Klient*innen 
können beruflich und 
privat mit anderen 
Threema-NutzerInnen
kommunizieren, nicht nur 
innerhalb der 
Organisation.
Vorteil: Vereinbarung zur 
Auftragsverarbeitung
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XMPP: hier Conversations/Conv6ations
Träger kann kostenlos eigenen Server aufsetzen bzw hosten
lassen!
Immer:
• alle Nachrichten verschlüsselt, 
• Veraktung möglich.
• Windows/Desktop-Integration möglich
• Anrufe
• Videocalls
Bei eigenem Server zusätzlich:
• Keine Daten, keine Metadaten bei 

Dritten
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F-Droid. Store Alternative für Freie Open Source 
Software ohne Google-Spionage
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Zorn, I., Murmann, J. & Harrach-Lasfaghi, A. (i.E. 2021). Kriterien für die Auswahl Privatsphäre 
schützender Messenger für Einrichtungen der Sozialen Arbeit. In R. Ammicht-Quinn, M. Friedewald, J. 
Heesen, N. Krämer & I. Stapf (Hrsg.), Aufwachsen in überwachten Umgebungen – Interdisziplinäre 
Positionen zu Privatheit und Datenschutz in Kindheit und Jugend. Tagungsband der Jahrestagung des 
Forum Privatheit Berlin (Reihe Kommunikations- und Medienethik ). Nomos.

Zorn, I., Murmann, J. & Harrach-Lasfaghi, A., Fuchs, E.; Heister, W.; Knauer, 
R.; Lindenberg, M.; Menz, K.; Olek, A. & Vomberg, M. (Mitarbeiter). (2020). 
Rechercheergebnisse DSGVO-konforme Messenger-Apps für
Bildungseinrichtungen, TH Köln.

https://idit.online/fileadmin/user_upload/Working_Paper/Datenschutz_und_Barrierearmut_bei_M
essengerdienste_fuer_Bildungseinrichtungen.xlsx

Weitere Informationen zu Messengern
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b) Videokonferenz
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• eigener Server, eigenes Angebot 
z.B. BigBlueButton

• Alternativen: gekaufte Angebote

Gekaufte Zoom-Lizenz/MS Office/MS Teams (Achtung: Metadaten gehen nach 
USA, evt nicht erlaubt)

• Freie offene Software, die Datenschutz-Fokus setzt:
Jitsi
Senfcall

Ideal: eigener Server, eigenes Angebot
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Videocall/Videokonferenz
Senfcall.de

Sicher und kostenlos und 
ohne Installation nutzbar 
ist für simple 
Videokonferenzen unter 
Freunden, in Familien, 
zum Kontakthalten mit 
Gruppen

https://senfcall.de/
von der TU Darmstadt.
(da keine 
Auftragsdatenverarbeitungs
vereinbarung 
abgeschlossen wird, ist das 
nicht uneingeschränkt als 
absolut professionelle 
Lösung zu empfehlen, aber 
als Ersatz, wenn ansonsten 
WhatsApp, Skype, Discord, 
freie Zoom-Version, genutzt 
würde…)

https://senfcall.de/
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Online-Beratung

https://elvi.de/sozialwesen/

Konzipiert für Telemedizin (Ärzte-Sprechstunden), adaptiert für Soziale Arbeit.
Möglicherweise sehr hoher Sicherheitsstandard ! (Ohne Gewähr – ich kann das nicht prüfen…)

https://elvi.de/sozialwesen/
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c) Medienkompetenz
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Bestehende Informationsportale zu sicherer Software

Me and my shadow: https://myshadow.org/resources
Do not Track https://donottrack-doc.com/de/episodes/ 
Digital Courage: https://digitalcourage.de/digitale-selbstverteidigung/ 
Klicksafe: www.Klicksafe.de 

Seite 52
Isabel Zorn, Jule Murmann, 
Asmae Harrach-Lasfaghi

Problem: nicht aussagekräftig genug für Entscheidungen über 
institutionalisierten Einsatz
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d) Medienpädagogische Aktivitäten
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Rösch, E., Demmler, K., Jäcklein-Kreis, E. & 
Albers-Heinemann, T. (2012). 
Medienpädagogik Praxis Handbuch -
Grundlagen, Anregungen und Konzepte für
aktive Medienarbeit (Schriftenreihe
Materialien zur Medienpädagogik, Bd. 10). 
München: kopaed.

Medienpädagogik Ideen und Anleitungen 

https://www.medienpaedagogik-praxis.de/handbuch/
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e) Methodische Anleitungen
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Schulze, K. (Der Paritätische - Gesamtverband, Hrsg.). (2020). Webzeugkoffer: Wie moderiere ich 
eine Videokonferenz? http://www.der-
paritaetische.de/schwerpunkt/digitalisierung/webzeugkoffer/faq/moderationstipps-fuer-
videokonferenzen /. Zugegriffen: 8. November 2020.

Empfehlung

http://www.der-paritaetische.de/schwerpunkt/digitalisierung/webzeugkoffer/faq/moderationstipps-fuer-videokonferenzen
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Wie sind Ihre Erfahrungen?
Was denken Sie dazu?

Kontakt: isabel.zorn@th-koeln.de

DANKE.
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